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gen acht Uhr bis abends gegen
21 Uhr wollen Mündener Bür-
ger vor dem Haus Posten be-
ziehen und auf den „weiterhin
bestehenden Missstand auf-
merksam machen“, heißt es
in der Mitteilung. Und weiter:
„Münden braucht diese Häu-
ser! Es ist das Kulturerbe der
Stadt und das gilt es zu bewah-
ren! Nicht nur für den Touris-
mus, der für Münden so wich-
tig ist, auch für zusätzlichen
Wohnraum, der dringend be-
nötigt wird.“

Mit der geplanten Mahnwa-
che solle ein aktuelles Zeichen
gesetzt werden, „um einem
Vergessen vorzubeugen.“

Für die Aktion suchen die
Denkmalaktivisten noch Mit-
streiter.

Wer Interesse hat, kann
sich unter der E-Mail-Adresse
denkmalaktivis-
ten@gmail.com anmelden.

Weitere Infos erteilt auch
Reinhard Müller unter 0160/
1851408. (ems)

HANN. MÜNDEN. Die Münd-
ner Bürgerinitiative Denkmal-
aktivisten will mit einer
Mahnwache vor einem seit
Jahren leer stehenden Haus in
der Mündener Altstadt auf
vom Verfall bedrohte Häuser
in Hann. Münden aufmerk-
sam machen.

Geplant ist die Aktion vor
dem Haus Lange Straße 20. Es
gehört zu den Gebäuden in
der Altstadt, die von der Bür-
gerinitiative im vergangenen
Jahr mit einem Trauermarsch
durch die Stadt symbolisch zu
Grabe getragen wurden. Sie
gehören der Kokon GmbH in
Bad Orb, hinter der die Fami-
lie Haas steht. Mehr als 200
Menschen hatten an dem Pro-
testzug durch die Innenstadt
teilgenommen.

Die Mahnwache ist für die
Zeit von Montag, 18. Juli, bis
Sonntag, 31. Juli, geplant. Das
teilte Reinhard Müller von der
Bürgerinitiative Denkmalakti-
visten mit. Von morgens ge-

Mahnwache
gegen Hausverfall
Aktion der Denkmalaktivisten -
Veranstalter suchen noch Mitstreiter

Lange Straße 20: Vor diesem Haus wollen die Denkmalaktivisten
stehen. Markant ist das Haus nicht nur durch seine Architektur,
sondern auch durch seine Sonnenuhr. Es stammt aus dem Jahr
1592. Foto: Maaß

Senioren beteiligt gewesen
seien. „Und das muss nicht
sein“, ist er überzeugt.

Gerade, weil es sich bei den
heutigen Senioren um eine
Generation handele, die bis
ins hohe Alter aktiv sein wol-
le, sei es für diese Gruppe vor-
teilhaft, frühzeitig alternative
Transportmittel kennen zu
lernen, ist er überzeugt. „Aber
wir wollen mit unserem Ange-
bot niemanden verbieten
Auto zu fahren“, stellt er klar,
„Aber wenn wir erreichen,
dass sich Senioren nicht mehr
unsicher im Umgang mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln
fühlen, dann haben wir schon
viel erreicht.“

Nordwestbahn
Unterstützt werden die Be-

amten von der Nordwestbahn,
die die Fahrten in den Regio-
nalzügen für alle Teilnehmer
kostenfrei anbietet. „Das Stre-
ckennetz in Göttingen ist so
gut ausgebaut, dass Senioren
gar kein Auto brauchen, um
mobil zu sein“, ist auch Rafael
Ott, Bahnbegleiter und Ausbil-
der der Nordwestbahn, vom
Projekt überzeugt.

Informationen zum Präven-
tionsprogramm gibt es bei
Jörg Arnecke unter 0551/491-
23 08 und Detlef Langer
05121/74 58 95 10 30.

eigene Auto, obwohl es viel-
leicht besser wäre, es stehen
zu lassen.“

In Göttingen waren laut der
Aktuellen Polizeistatistik 206
Senioren im Straßenverkehr
schwer verletzt und 21 getötet
worden. „Über 20 Prozent
mehr als im letzten Jahr“, be-
tont Verkehrssicherheitsbera-
ter Jörg Arnecke. Für den ge-
samten Landkreis schätzt er,
dass bei etwa 1000 Unfällen

frau Brigitte Meyer begeistert,
„man fährt nicht nur durch
eine wunderschöne Land-
schaft, sondern lernt auch
gleich noch, wie einfach das
Bahnfahren eigentlich ist.“
Eine Erkenntnis, der Detlef
Lenger nur zustimmen kann:
„Gerade ältere Menschen ent-
wickeln sehr leicht Ängste vor
den modernen Zügen und nut-
zen aus Angst, sich zu blamie-
ren, auch im hohen Alter das

V O N C L A U D I A V O S S

LANDKREIS GÖTTINGEN. Was
hat es mit den geriffelten Stei-
nen an den Bahnsteigkanten
auf sich, wie funktionieren die
blau-roten Metallsäulen an
den Gleisen und welchen
Schutz gibt es vor Taschendie-
ben und allzu aufdringlichen
Fahrgästen? Diese und alle
weiteren Besonderheiten
rund um das Thema Reisen
mit der Bahn sind für 20 Göt-
tinger Landfrauen kein Ge-
heimnis mehr.

Eingeweiht in die Welt der
öffentlichen Verkehrsmittel
wurden sie bei einer Fahrt ent-
lang der Weser im „fahrenden
Klassenzimmer“ von Detlef
Lenger, Polizeioberkommissar
bei der Bundespolizei Hanno-
ver, und Jörg Arnecke, Ver-
kehrssicherheitsberater der
Polizei Göttingen.

Senioren Angst nehmen
Seit Mai wollen die beiden

engagierten Beamten interes-
sierten Senioren die Angst vor
der Benutzung öffentlicher
Verkehrsmittel nehmen und
ihnen eine Alternative zum
Auto vorstellen. Hierzu haben
sie das Präventionsprogramm
„Umsteigen! Tasche zu, Augen
auf!“ entwickelt.

„Eine tolle Sache“, ist Land-

Senioren machen sich fit
Polizei will mit neuem Präventionsprogramm Alternativen zum Autofahren vorstellen

Fahrendes Klassenzimmer: Aufmerksam lauschen die Göttinger
Landfrauen den Informationen von Polizeioberkommissar Detlef
Lenger. Auch Personenbeschreibungen werden geübt. Foto: Voß

Mehr zum Thema: Senioren: Polizei wirbt um Umstieg auf die Bahn

mentieren, um die Fälle zu-
sammen mit den Ortsräten ab-
zuarbeiten - wie aberwitzig ist
denn das? Ist das die neue
Form von Bürgernähe? Es geht
darum, derartige Vorfälle im
Vorfeld zu vermeiden. Dazu
gehören eine Vergrößerung
des Rohrquerschnitts und das
Sauberhalten der Gräben - und
das kann man von der Stadt-
verwaltung erwarten.

Thomas Schreiber, Gimte

I ch muss unserem Ortsbür-
germeister Peter Katzwin-
kel Recht geben.

Das Problem mit dem Hoch-
wasser in Gimte ist der Stadt-
verwaltung seit Jahren be-
kannt. Es ist nur nichts unter-
nommen worden. Nun wird es
immer schlimmer, da neue
versiegelte Flächen im Indus-
triegebiet Volkmarshausen
mit dem schnell ablaufendem
Regenwasser den Thiedebach
so schnell voll laufen lassen,
dass in kurzer Zeit die Straße
Thiedebach voll Wasser steht
(15 Minuten Starkregen am
28.05.16). All das Wasser läuft
am Rohr vor dem Gimter
Kirchweg/Thiedebachweg zwi-
schen Gimte und Volkmars-
hausen zusammen. Hier sieht
jeder Bürger, dass der Rohr-
durchmesser viel zu gering ist,
um das viele Wasser abzulei-
ten. Das Wasser staut sich auf
und läuft über die Felder in
die Häuser in Gimte.

Die Stadtverwaltung rät den
betroffenen Bürger ihre ent-
standenen Schäden zu doku-

Vorfälle im
Vorfeld vermeiden
Zu Bericht: „Angst vor dem Wasser“

Lesermeinung

Kontakt
Ihre Meinung zu lokalen Themen
können Sie per Post oder E-Mail
senden an:
HNA-Mündener Allgemeine
Kirchstraße 3,
34346 Hann. Münden
Fax: 05541/ 98 39 39
Mail: hann.muenden@hna.de-
Bitte fassen Sie sich dabei mög-
lichst kurz und äußern Sie Ihre
Auffassungen sachorientiert und
begründet. Die Redaktion behält
sich das Recht zur Kürzung
grundsätzlich vor.

worden sei, hätten die Versor-
gungsbetriebe Hann. Münden
die Buslinie 101 bis Gerten-
bach, Ortsteil von Witzenhau-
sen, verlängert. Von dort sol-
len die Schüler dann wieder
mit Bussen hessischer Ver-
kehrsunternehmen nach Wit-
zenhausen gebracht werden.
Diese Verknüpfung funktio-
niere aber nur leidlich, sagte
Biemelt. Landrat Reuter er-

OBERODE/HEDEMÜNDEN.
Im Schulbusverkehr zwischen
Hann. Münden und Witzen-
hausen hakt es offenbar. Das
machte der SPD-Stadtbezirks-
vorsitzende Andreas Biemelt
in einem Gespräch mit Land-
rat Bernhard Reuter (SPD) in
Oberode deutlich.

Da in Hessen die Linie 218
von Witzenhausen nach
Hann. Münden gestrichen

Ab Gertenbach hakt die Busverbindung
Landrat Reuter will mit hessischem Amtskollegen über Problem bei Schülerbeförderung sprechen

klärte, da sei eine länderüber-
greifende Abstimmung not-
wendig. „Ich werde mit mei-
nem hessischen Kollegen da-
rüber sprechen.“

Der Landrat versprach bei
einem Ortstermin am Bahn-
hof Hedemünden Ortsbürger-
meister Udo Bethke, sich ge-
nau anzusehen, wie der Land-
kreis bei den notwendigen
Baumaßnahmen helfen kann.

Bethke hatte erklärt, dass die
umliegenden Dörfer besser an
den Haltepunkt angebunden
werden müssen. Dazu gehöre
der Bau eines Radwegs sowie
der Ausbau der Kreisstraße
vom Bahnhof zum Kreisel am
August-Oppermann-Platz. Der
Radweg solle dann vom Krei-
sel zum Werra-Fernradweg
nach Oberode weitergeführt
werden. (kri)

Dahlheim, Speele, Uschlag,
Landwehrhagen und Lutter-
berg waren im Einsatz. Die
Feuerwehr Hann. Münden
wurde vorsorglich ebenfalls
alarmiert, musste dann aber
nicht mehr eingreifen. (kri)

Deckenpaneele ab und setzte
die Wärmebildkamera ein,
um mögliche Glutnester aus-
findig zu machen.

86 Feuerwehrleute der Frei-
willigen Feuerwehren aus
Nienhagen, Sichelnstein,

Freie, berichtet der Presse-
sprecher der Feuerwehr Stau-
fenberg, Lutz Muraro. Die
Wandverkleidung und die De-
ckenpaneele waren mit Ruß
geschwärzt. Die Feuerwehr
nahm Wandverkleidung und

NIENHAGEN. Wie wichtig ein
Rauchmelder ist, zeigte sich
am Sonntagnachmittag in
Nienhagen. Durch den Piep-
ton wurde die Bewohnerin ei-
nes Hauses in der Kirchgasse
auf den Brand aufmerksam
und konnte die Feuerwehr
alarmieren. Damit blieb es bei
einem Zimmerbrand, ein Aus-
dehnen der Flammen auf an-
dere Räume wurde verhin-
dert. Die 48-jährige Bewohne-
rin blieb unverletzt. Den Sach-
schaden schätzt die Polizei auf
rund 5000 Euro.

Als Brandursache vermutet
die Polizei in Hann. Münden
einen technischen Defekt ei-
nes Haushaltsgerätes.

Haushaltsgerät
Um 14.54 Uhr rückten Stau-

fenberger Feuerwehrleute
nach Nienhagen aus. Die Be-
wohnerin, berichtet die Poli-
zei, sei im Garten gewesen, als
sie das Piepsen des Rauchmel-
ders hörte und in die Woh-
nung eilte.

Dort sah sie, wie ein Haus-
haltsgerät Feuer gefangen hat-
te. Bis zum Eintreffen der Ein-
satzkräfte der Freiwilligen
Feuerwehr versuchte die Frau,
die Flammen mit Decken zu
ersticken.

Die Feuerwehrleute lösch-
ten die Flammen und brach-
ten das Haushaltsgerät ins

Rauchmelder schlug Alarm
Zimmerbrand in Wohnhaus in Nienhagen - Bewohnerin blieb unverletzt

Feuerwehr im Einsatz: Vermutlich durch einen technischen Defekt eines Haushaltsgerätes entstand
in einem Wohnhaus in der Kirchgasse ein Zimmerbrand. Foto: Muraro
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